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Nr. 614. Mitlag⸗ Ausgabe. 


Deut ſchland. 

Berlin, 2. Sept. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Königlich baieriſchen Major Höggenſtaller im 1. Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ment Prinz⸗Regent Luitpold, dem Königlich ſächſiſchen Major Hentſchel, 
& la suite des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 12, Artillerie⸗Offizier vom 
Platz in Dresden, und dem Chef der Königlich niederländiſchen Criminal⸗ 
und Sicherheits⸗Polizei, Willem Graven zu Maſtricht, den Königlichen 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Landgerichts⸗Rath Dr. Hock in Metz 
um Richter bei dem Amtsgericht in Mülhauſen i. E. unter Verleihung 
des Charakters als Aıntögerichts-Ratb, den Staatsanwalt Machenſchein 
in Metz zum Richter bei dem Landgericht daſelbſt unter Verleihung des 
Charakters als Landgerichts⸗Rath, den Amtsrichter Dr. Bott in Markirch 
zum Staatsanwalt in der nat ‚von Elſaß⸗Lothrin en, und den 
Gerichts⸗Aſſeſſor Grafen pon Baudiſſin in Saargemünd zum Amts⸗ 
richter bei dem Amtsgericht in Drulingen ernanntz ferner den Amtsrichter 
ad e vom Amtsgericht in Benfeld an das Amtsgericht in Markirch, 
und den Amtsrichter Faber vom Amtsgericht in Drulingen an das Amts⸗ 
gericht in Benfeld in gleicher Eigenſchaft verſetzt. 

Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor von Lieber⸗ 
mann in Berſenbrück zum Landrath und den Polizei⸗Aſſeſſor Proske 
in Danzig zum Polizeirath ernannt; dem Ober⸗Amtmann Max Jaeger 
1 Pforta den Charakter als abr Amtsrath verliehen; ſowie den 

isherigen Bürgermeiſter der Stadt Allenſtein, Belian, der von der 
dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, 
Nane Eigenſchaft für eine fernerweite zwölfjährige Amtsdauer 

eſtätigt. 

Se. Majeſtät der König hat dem Kataſter⸗Controleur, Steuer⸗Inſpector 
Firmenich in Merzig aus Anlaß feines Uebertritts in den Ruheſtand 
den Charakter als Rechnungsrath und dem Kaufmann und Fabrikanten 
Hermann Hardt zu Leunep den Charakter als Commerzienrath verliehen. 

Dem Amtsgerichtsrath Dr. Hock iſt die allgemeine Dienſtaufſicht bei 
dem Amtsgericht in Mülhauſen übertragen worden. Der Staatsanwalt 


Dr. Bott iſt der Staatsanwaltſchaft bei dem Landgericht in Metz über⸗ U 


wieſen worden. Die Referendare Bachfeld und Funke in Straßburg 
ſind auf Grund der beſtandenen Staatsprüfung zu Gerichts⸗Aſſeſſoren er⸗ 
nannt worden. — In gleicher Eigenſchaft ſind verſetzt worden: der Erſte 
Seminarlehrer Dr. un. vom Schullehrer⸗-Seminar zu Cornelimünſter 
an das Lehrerinnen⸗Seminar zu Trier und der Erſte Lehrer Herber vom 
Lehrerinnen Seminar zu Poſen an das Schullehrer⸗Seminar zu Corneli⸗ 
münſter. Der ordentliche Seminarlehrer Kleekamm vom Schullehrer⸗ 
Seminar zu Berent iſt unter Beförderung zum Erſten Seminarlehrer an 
das Schullehrer⸗Seminar zu Paradies verſetzt worden. Am Lehrerinnen⸗ 
Seminar zu Trier ſind angeſtellt worden: der bisher an der Anſtalt 
eommiflarith beichäftigte Lehrer Grubert als ordentlicher Seminarlehrer 
und die Lehrerin Enneccerus als ordentliche Seminarlehrerin. — Dem 
Landrath von Liebemann iſt das Landrathsamt im Kreiſe Berſenbrück 
übertragen worden. — Dem Notar Simon in Vic iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Juſtizdieuſt des Reichslandes ertheilt 7 
2 5 R.⸗Anz.) 

[Militär⸗Wochenblatt.) Morgen, Pr. Lieut. vom 4. Oberſchleſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 63, unter Stellung & la suite des Negts., zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Auswärtigen Amte commandirt. v. Prondzynski, 
Major g. D., zuiegt Hauptm. und Comp.⸗Chef im Gren.⸗Regt. König 
Friedrich III. (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, unter Ertheilung der Erlaubniß zum 
ferneren Tragen der Uniform des genannten Regts., mit ſeiner Penſion 
zur Disp. geſtellt. 

Kaiſerliche Marine. Koch, Corv.⸗Capitän und Commandeur der 
2. Werft⸗Div., zum Capitän zur See, Sarnow, Capitänlt., zum Corv.⸗ 
Capitän, Herrmann, Lt. zur See der Reſ., zum Capitänlt. der Reſ., 
Wagner, age = See der Ref., zum Lt. zur See der Ref. befördert. 
Zimmermann, Maſchinen⸗Unteringenieur, ein Patent feiner Charge er: 
halten. Junge, Capitän zur See, der Abſchied mit der Eliane 
Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſte und der Erlaubniß 
zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform mit den für Verabſchiedete vor⸗ 
geſchriebenen Abzeichen bewilligt. Minlos, Unterlt. zur See, aus⸗ 
geſchieden und zu den Offizieren der Reſ. des See⸗Offiziercorps über⸗ 
getreten. Gebbardtspaller, Maſchinen⸗Oberingenieur, der Abſchied 
mit der geſetzlichen Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Cividienſte, 
der Verleihung des Charakters als Stabs⸗Ingenieur und der Erlaubniß 
zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform mit den für Verabſchiedete vor⸗ 
geſchriebenen Abzeichen bewilligt. 3 


Provinzial⸗Zeitung. 
Breslau, 3. September. 


Vom e [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] e Preiſe in der verfloſſenen Woche 4 ſich wie folgt: 
Rheinſalm 2,25— 2,50 Mark, Lachs 1,30—1,80 Mark, Seezungen 1,70 bis 
2,00 Mark, Steinbutt 1,50—1,80 Mark, Zander 0,90—1,20 M., Hecht 
0,65—0,75 M., Schellfiſch 0,30—0,40 M., Cabeljau 0,40—0,50 D. lebende 
Karpfen 0,80 bis 1,40 M., Schleien 1,00 —1,20 M., Wels 0,80 M., Aal 
1,40 1,60 M., Hecht 0,90—1,00 Mark, Weißfiſche 0,0 M., Gebirgs⸗ 
Ra 3,50—4, „ Hummern 2,80—3,20 M. per ½ Klgr., große 

rebſe 6,00 15,00 M., Suppenkrebſe 2,40 —3,00 Mark per Schock. 
T Vermißt wird feit dem 28. Auguſt er. die 53 Jahre alte Näherin 
Bertha Pultz, bisher in dem Hauſe Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 14 wohn⸗ 
haft. Da dieſelbe in letzter Zeit Spuren von Geiſtesſtörung (Verfolgungs⸗ 
wahn) zeigte, jo wird vermuthet, daß ihr ein Unglück zugeſtoßen iſt. Die 
Bertha Puls iſt groß, hat längliches Geſicht, dunkles, graumelirtes Haar 
und war gut gekleidet. 


Glogau, 28. Aug. [Kreisſynod 5 Die geſtern hier abgehaltene 
Kreisfynode des hieſigen Kreiſes, welcher als Vertreter der Regierung der 
Conſiſtorialrath Weigelt aus Breslau beiwohnte, wurde von dem Super⸗ 
intendenten Kähler mit Geſang und Gebet eröffnet. Der Letztere erſtattete 
3 den Bericht über die kirchlichen Verhältniſſe im Kreiſe während 
des abgelaufenen Jahres; im Allgemeinen gab derſelbe ein erfreuliches 
Ban: bal den Zuständen auf kirchlichem Gebiete. Die Zahl der Miſch⸗ 
er rn) in den letzten drei Jahren erheblich (um 23 pCt.) geſteigert 
find dason e ein Fünftel aller überhaupt geſchloſſenen Ehen, 70 pCt. 
Erfolge aufweiſed elraut. Den ausführlichen Bericht über die Ender 
vor. Demnächſt e Thätigkeit der inneren Miſſion trug Paſtor Ender 
Ice das 11 1 TE ‚sur Beantwortung der Fragen übergegangen, 
ei 3 1 b batte ee der Kreisſynode bezüglich des Begräbniß⸗ 
weſens u eg 6 6e „ Nach lebhafter Debatte wurden folgende Beſchlüſſe 
eſaßt: 1) Das Einſammeln des Offertoriums während der kirchlichen 
Feier möge beſeitigt werden. 2) Bei dem Begräbniß von Selbſtmördern 
un von beſchimpfenden Gebräuchen, wie verkehrtes Tragen des Sarges, 
erſagung der Todtenbahre u. dgl., wo ſolche noch vorkommen, Abſtand 
genommen werden. 3) Die Bewirthung der Leidtragenden in oder gar 
vor dem Leichenhauſe iſt nach Kräften zu beſchränken. 4) Kriegervereine 
dürfen ſich nur mit verhüllter Fahne bei dem Begräbniß betheiligen. 
5) Für Beſchaffung von Begräbnißkapellen oder Leichenhallen einfachſter 
Art ſei fo viel als möglich, Cor e zu tragen. 6) Die Regierungs⸗Verord⸗ 
nung, nach welcher die Grabinſchriften der Genehmigung der geiſtlichen 
1 8 möge . in Erinnerung gebracht werden. 
© Boltenhain, 25. Auguſt. [Beſuch der Ortsgruppe Hirſch⸗ 
berg des Rieſengebirgs⸗Vereins.] Auf einem Ausfluge hte die 
a Hirſchberg des Rieſengebirgs⸗Vereins unſerer Stadt einen 
Boſuch ab. SER 
H. Hainau, 1. Sept. [Vom Tage] Betreffs der Kartoffelkrankheit 
werden von unſeren Landwirthen große Before gebe ei das Se 


Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


gehabte Regenwetter der Frucht ſehr geſchadet hat. Viele klagen bereits 
über das Faulen in der Erde und eine Kartoffelmißernte wird nicht 
vereinzelt befürchtet. Dagegen haben die Regentage das Wachsthum der 
Rüben gefördert. Die Vorbereitung der Felder zur Winterſaat ſchreitet 
rüſtig vor und bald wird auch mit dem zweiten Schnitt Klee und der 
Grummeternte begonnen werden. Die Fleiſchpreiſe find auch hier ge⸗ 
ſtiegen und wird für das Pfund Schweinefleiſch 0,70 M., Rindfleisch 
0,50 M., Hammelfleiſch 0,50 M., Kalbfleiſch 0,45 M. bezahlt, das Paar 
Rebhühner 1,80 —2,00 M. ; 

DO Sprottau, 1. Sept. [Ausflug.] Vorgeſtern unternahm die erſte 
Knabenklaſſe der evangeliſchen Stadtſchule einen Ausflug nach dem über 
zwei Meilen entfernten Primkenau. Die Rückkehr erfolgte über Lauter⸗ 
bach, Henriettenhütte, die Fährhauſer und Waltersdorf. Von hier aus 
wurde die Eiſenbahn zur Heimkehr benutzt. 

$ Striegan, 29. Auguſt. [Kreisſynode.] Heute wurde hier unter 
Vorſitz des königlichen Superintendenten P. Wieſe⸗Conradswaldau die 
Synode für den Kirchenkreis Striegau abgehalten. Dieſelbe wurde durch 
einen Gottesdienſt eingeleitet, bei welchem Paſtor Krug⸗Gäbersdorf die 
Predigt hielt. Nachdem der Vorſitzende die Verhandlungen um 11 Uhr 
eröffnet hatte, erfolgte die Feſtſetzung der Präſenzliſte. Danach waren von 
32 Synodalen 28 anweſend. Die neu in die Synode eingetretenen Mit⸗ 
en wurden durch den Vorſitzenden eingeführt bezw. verpflichtet. Die 

ahl von vier Synodalvorſtandsmitgliedern fiel auf die Herren Paſtor 
prim. Günzel⸗Striegau, Paſtor 9 eisker⸗Gutſchdorf, Beigeordneter 
Broßmann und Amtshauptmann Bollert. Die Führung der Synodal⸗ 
kaſſe wurde dem Beigeordneten Broßmann übertragen. Nachdem noch die 
Wahl des Rechnungsausſchuſſes ftattgefunden hatte, brachte der Vorſitzende 
den Bericht über die kirchlichen Zuſtände in der Diöceſe zur Mittheilung. 
Letztere umfaßt 10 Parochien mit 12 Geiſtlichen. Die Gottesdienſte 
wurden überall ordnungsmäßig gehalten, der Beſuch derſelben iſt im All⸗ 
gemeinen ein guter. Die Zahl der Communicanten war 15 267. Geboren 
wurden von evangelijchen Eltern 2276 Kinder, aus Miſchehen 671. Tauf⸗ 
verweigerungen ſind nicht vorgekommen. Confirmirt wurden 1155 Kinder. 
nter 446 ſtandesamtlich geſchloſſenen Ehen waren 161 gemiſchte. Das 
Sectenweſen hat an Ausdehnung nicht zugenommen. Die chriſtliche 
Vereinsthätigkeit iſt auf den verſchiedenen Gebieten eine rege. Die für 
kirchliche Zwecke geſammelten Collecten haben 2726 Mark ergeben. An 
dieſen Bericht ſchloſſen . über die religiöſe Erziehung der 
Jugend und den Stand der inneren Miſſion im Synodalkreiſe. Im An⸗ 
ſchluß hieran wurde von der Synode die Bildung eines Kreisvereins für 
innere Miſſion in Ausſicht genommen. Es folgte nunmehr das Referat 
des Paſtors Fengler-Metſchkau über das vom königlichen Conſiſtorium 
geſtellte Proponendum, betreffend die Formen, Sitten und Gebräuche bezw. 
Mißbräuche und Uebelſtände bei den kirchlichen Begräbnißfeiern. Die vom 
Referenten aufgeſtellten Sätze wurden nach eingebender Beſprechung mit 
geringen Abänderungen angenommen. Der vorgelegte Rechnungsabſchluß 
der Synodalkaſſe wies einen Beſtand von 1320 Mark auf. Nachdem der 
Etat pro 1890/91 feſtgeſetzt und über den Stand der einzelnen Kirchkaſſen 
Bericht erſtattet worden war, wurden die Verhandlungen nach vierſtündiger 
Dauer mit Geſang geſchloſſen. Hinterher waren die Synodalen in Richters 
Hotel zu einem gemeinſamen Mahle vereinigt. 

er Aus der Grafſchaft Glatz. [Grabcapelle. — Eingemein: 
PURE — Bürgergeld.] Reichsgraf Anton von Magnis auf Ullersdorf 
hat daſelbſt eine prächtige Grabcapelle nebſt Gruft erbauen laſſen. — 
Die Gemeinde Nieder⸗Halbendorf ſoll der Stadt Glatz einverleibt werden. 
— Die Erhebung des Bürgerrechtsgeldes für zuziehende Fremde, welche 
weder ein Haus noch ein ſelbſtſtändiges Geſchäft beſitzen, iſt in Neurode 
aufgehoben worden. 

»Eoſel, 1. September. n Die Einrichtung 
eines Schwarzviehmarktes für Oberſchleſien iſt allerdings ein Gegen⸗ 
ftand, dem die Königliche Regierung ihr Augenmerk zugewendet hat. Als 
Platz dafür iſt aber nicht Kandrzin, ſondern, wie das „Stadtbl.“ berichtet, 
Coſel auserſehen. Sobald das Schlachthaus, deſſen Nachbarſchaft für den 
Markt nöthig iſt, bei uns fertig geſtellt ſein wird, was ja wohl im Laufe 
eines Jahres geſchehen dürfte, wird dem Plane näher getreten werden. 
Auf dieſes für den Markt nöthige Gelände iſt bei der Auswahl des Platzes 
für unſer Schlachthaus bereits Rückſicht genommen worden. 


Sedanfeier in der Provinz. 

—I. Görlitz, 2. Sept. Das Sedanfeſt, welches hier alle fünf Jahre 
officiell begangen zu werden pflegt, was erſt 1890 aber wieder geſchehen 
dürfte, wurde trotzdem in ſehr anſprechender Weiſe gefeiert. Während der 
Turn⸗ und Rettungsverein am Sonnabend bereits eine Gedenkfeier vor 
dem zum Andenken an die gefallenen Genoſſen auf dem Turnplatze er⸗ 
richteten Malhügel veranſtaltet, bei welcher Lehrer Sagner die Feſtrede 
hielt, fand geſtern und heute in den übrigen Vereinen die Sedanfeier ſtatt; 
desgleichen wurde in den Schulen, ſämmtlichen Kirchen und in der Syna⸗ 

oge des bedeutſamen Tages gedacht. Die meiſten Schulen unternahmen 
Bene Nachmittag Spaziergänge in die Umgebung der Stadt. Die öffent: 
lichen und einige Privatgebäude hatten Flaggenſchmuck angelegt. 

Sagan, 2. Sept. Der denkwürdige Tag von Sedan wurde auch 
in dieſem Jahre in unſerer Stadt wieder auf das Feſtlichſte begangen. 
Die ganze Stadt prangte im reichſten ? a Vicde⸗ Der Geſangverein 
„Sängerbund“ und der Turnverein „Deutſche Eiche“ hielten am Sonn: 
abend angemeſſene Vorfeiern ab. Geſtern früh zog der Kriegerverein zum 
prächtig geſchmückten Kriegerdenkmal auf dem enden um eine würdige 
Gedächtnißfeier zu veranftalten. Der Vorſitzende, Gymnaſiallebrer Dr. 
Prohaſel, hielt die Feſtrede und widmete den auf dem Felde der Ehre ge: 
fallenen tapferen Kameraden im Namen des Vereins einen Nachruf. Um 
9 Uhr fand in der Gnadenkirche Feſtgottesdienſt ſtatt, zu welchem ſich die 
königlichen und ſtädtiſchen Behörden ꝛc. vom Rathhaus aus begaben. 
Nachmittags hielt das Seminar, heute Vormittag das Gymnaſium einen 

eſtactus ab. Auch in den Volksſchulen waren heute angemeſſene Feier⸗ 
ichkeiten. Den Glanzpunkt des Sedanfeſtes bildete auch in dieſem Jahre 
wieder der Ausmarſch der Schulkinder nach dem Feſtplatze (Turnplatz und 
Schützenhausgarten), woſelbſt Concert, Spiel und Bewirthung jtattfand. 


D Sprottau, 2. September. Der 3 iſt hier in den Schul⸗ 
anſtalten in üblicher Weiſe gefeiert worden. Viele 12 15 hatten geflaggt. 
In den Dörfern des Kreiſes wurde das Sedanfeſt bereits geſtern gefeiert. 
Die Feier wurde hauptſächlich von den Kriegervereinen begangen. 

$ Striegau, 2. Septbr. Zur Feier des Gedenktages von Sedan 
veranſtaltete das hieſige Wachtcommando am Sonnabend eine Feſtlichkeit 
in Richters Hotel. Geſtern fanden auch in verſchiedenen Ortſchaften des 
Kreiſes Feſtlichkeiten ſtatt. Am Siefigen Orte ging es heute ziemlich ſtill 
her. Nur die Schulen feierten den Tag durch Redeacte, patriotiſche Ge: 
ſänge u. |. w. Die Schüler des Progymnaſiums unternahmen Spaziergänge. 

u. Guhran, 2. September. Der heutige nationale Gedenk⸗ 
tag wurde hier wiederum feſtlich begangen. Bereits geſtern feierte der 
Krieger⸗Verein in rer Vereinslocale den Sedankag. Die Stadt 
prangte im Flaggenſchmuck. Vormittag fand in der Aula der Bürger⸗ 
ſchule eine öffentliche Feier ſtatt. 
Tages ein Kinderfeſt abgehalten. 


% Brieg, 2. September. Zur Feier des Sedantages prangte heute 
unſere Stadt in reichem Flaggenſchmucke. Die öffentlichen Gebäude und 
zahlreiche A hatten bereits geſtern geflaggt. Heute früh fand 
in der katholiſchen Pfarrkirche ein Schülgottesdienſt Matt, wobei die Zög⸗ 
linge des kath. Lehrer⸗Seminars eine Meſſe für vierſtimmigen Männer⸗ 
chor in mne Weiſe zur Aufführung brachten. Nach 8 Uhr 1 in 
den Prüfungsſälen der ſtädtiſchen Schulen Feſtacte ſtatt. Das katholiſche 
Lehrer⸗Seminar veranſtaltete um 10 Uhr Vormittags einen Feſtactus. 
Seminardirector Salinger hielt die Feſtrede. Auch die Landwirthſchafts⸗ 
r eine pattiotifhe Feier ab, bei der Landwirthſchaftsſchullehrer 

chmalz eine Feſtrede hielt. Im 1 


In Alt⸗Guhrau wurde zur Feier des 


Ervedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtatten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


önigl. Gymnaſium hielt Gymnaſtal⸗ 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 3. September 1889. 


lehrer Dr. Jonetz eine Anſprache. Nach Beendigung des Feſtactus in 
der Aula fand auf dem Turnplatze des Gymnaſialhofes ein Schauturnen 
ſtatt. Die Schüler der unteren Klaſſen führten unter Leitung des Gym: 
naſiallehrers Poſtler Freiübungen und Turnreigen mit Geſang vor. Die 
Schüler der oberen Klaſſen führten unter Leitung des Gymnaſiallehrers 
Dr. Seiffert Geräthübungen aus. Die vortrefflichen Leiſtungen der 
Schüler wurden von den Zuſchauern durch lebhaften Beifall ausgezeichnet. 
— Die hieſigen Militärvereine hielten Abends in ihren Vereinslocalen 
patriotiſche Feſte ab. 


— —-— — — — —— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Die Barrieren an den Eiſen⸗ 
bahn⸗Uebergängen dienen nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
III. Civilſenats, vom 2. Juli 1889 nicht nur zur Warnung, jondern 
fie find beſtimmt, beim Herannahen eines Zuges eine kräftige Schranke 
gegen das Beſchreiten des Bahngeleiſes zu bilden. Befindet ſich eine 
Barriere in einem jo mangelhaften Zuſtande, daß fie ohne Kraftanſtrengung 
aus ihrer Lage gebracht werden kaun, fo iſt die betreffende Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung für einen dadurch veranlaßten Unfall haftbar, auch wenn der 
Verletzte dadurch, daß er die vorgezogene mangelbafte Barriere nicht be⸗ 
achtet hat, fahrläſſig geladen hat. — Der erwachſene Sohn der Koſſathen 
Fal din Eheleute zu B. in Braunſchweig fuhr auf ſeinem Wagen am 

6. Auguſt 1887 die Chauſſee entlang und ſchlief während der Fahrt ein. 
Hierbei kam der Wagen an einen Eiſenbahn⸗Uebergang, deſſen Schiebebarriere 
geſchloſſen war. Dieſe Barriere befand ſich inſofern in einem defecten Zuſtande, 
als die Schubſtange nicht vollſtändig, ſondern nur 7 Centimeter weit in die 
Aufnahmeöffuung des Pfoſtens hineinragte, jo daß die Barriere durch einen 
leichten ſeitlichen Stoß aus ihrer Lage auf die Bahn hinausgeworfen 
werden konnte. Weder das Geräuſch des nahenden Bahnzuges, noch der 
warnende Zuruf des am Bahnübergange ſtationirten Bahnwärters ver⸗ 
mochten den jungen Mann aus ſeinem ſeſten Schlaf zu wecken, und das 
den Wagen ziehende Pferd ſchritt langſam gegen die Barriere vor, ſtieß 
an dieſelbe an, welche dadurch auf die Bahn hinausgeworfen wurde, und 
überſchritt nunmehr ungehindert das Bahngeleiſe. In dieſem Augenblicke 
kam der Zug heran, der Wagen wurde von der Locomotive erfaßt und 
der auf dem Wagen befindliche junge Mann wurde hierbei getödtet. Die 
Eltern deſſelben beanſpruchten von der preußiſchen Eiſenbahn⸗Verwaltung 
auf Grund des Haftpflichtgeſetzes Entſchädigung und klagten ihre Forde⸗ 
rung ein, da die Eiſenbahnverwaltung Zahlung einer Entſchädigung ab⸗ 
lehnte. Die Beklagte wurde in erſter Inſtanz nach dem Klageantrage 
verurtheilt, in zweiter Inſtanz dagegen wurde die rg wegen concur⸗ 
rirenden Verſchuldens des Getödteten abgewieſen. Auf die 
Kläger hob das Reichsgericht das Berufungsurtheil auf, und es ſtellte das 
erſte, die Beklagte verurtheilende Urtheil wieder her. „Dem defecten Zu⸗ 
ſtande der Barriere“, führt das Reichsgericht aus, „wurde vom Berufungs⸗ 
gericht auf die Entſcheidung kein Einfluß beigemeſſen, weil das Berufungs⸗ 
ericht auf Grund des § 59 des Bahnpolizei⸗Reglements für die deutſchen 
Sifenbahnen vom 30. November 1885 angenommen hat, daß das Schließen 
der Barriere nur den 
Bahnlinie beim Herannahen eines Bahnzuges zu warnen, und weil jeden⸗ 


evifion der 


weck habe, vor gefährlicher Annäherung an die or 1 


falls ein überwiegendes Verſchulden des klägeriſchen Sohnes angenommen * N 


iſt, der zur Zeit des Unglücksfalles feſt eingeſchlafen war, und weder das 
Geräuſch des nahenden Bahnzuges, noch den warnenden Zuruf des am Bahn⸗ 
übergange ſtationirten Bahnwärters hörte. Die fraglichen Barrieren ſollen 
aber nicht nur zur Warnung dienen, ſondern ſie ſind beſtimmt, zur Vermeidung 
drohender Gefahren beim Herannahen eines Bahnzuges eine, wenn auch 
nicht unüberwindliche ſo doch kräftige Schranke gegen das Beſchreiten des 
Bahngeleiſes zu bilden. Eine gegentheilige Annahme begründet das ge: 
dachte Bahnpolizeireglement nicht und es 


nicht allein 
waren deſſen 
zu beachten, 
mit der Bahn mit ſtarken leicht ſichtbaren Barrieren in am: 
gemeſſener Entfernung verſehen ſein müſſen, und damit deutlich zu 
erkennen giebt, daß die Bahnverwaltungen durch eine ohne jede Kralle 
anſtrengung aus ihrer Lage zu entfernende 5 ihren bezügl. 
Verpflichtungen nicht genügen würden. Hierin lag ein die Beklagte haf 
machendes Verſchulden vor, wenn die fragliche Barriere, wie feſtſteht, ſich in ſo 
defectem Zuſtand befand, daß dieſelbe durch die bloße Berührung eines langſam 
ſchreitenden Pferdes auf das Bahngeleiſe geworfen werden konnte. Daß dieſer 
Umſtand ohne Einfluß auf den fall a 
nicht dargelegt, vielmehr ift es wahrſcheinlich, daß das Pferd des kläge⸗ 
riſchen Sohnes durch eine in ordnungsmäßigem Zuſtande befindliche 
Barriere an der Fortſetzung des Weges gehindert und fo der Unglücksfall 
vermieden worden wäre.“ a 
— — — —— 1nꝛ: . — — ana; 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslaner Zeitung.) 

* Berlin, 3. Sept. Aus dem Manöverterrain der Gardetruppen 
bei Jeßnitz wird berichtet, daß bei einer Attagne der Gardehuſaren 
Herzog Ernſt Günther zu Schleswig, der Bruder der Kaiſerin, 
mit dem Pferde ſtürzte und ſich leicht verletzte. 

Bei dem Ausfluge, den die Socialdemokraten am Sonntag zur 
Feier des 25jährigen Todestages Laſſalles nach Johannisthal an der 
Ober⸗Spree gemacht haben, iſt alles ruhig verlaufen, nur eine Siſti⸗ 
rung wurde vorgenommen. Der Betreffende wurde wegen Verbrei⸗ 


der $ 59 cit. 


i Berückſichtigung finden, ſondern es 
weitere 


Vorſchriften, insbeſondere der §8 4 sub 3 


haftbar 


' durfte, inſoweit daſſelbe 
zur Beſtimmung des Zweckes jener Barrieren herangezogen wurde, 


welcher anordnet, daß Uebergänge in gleicher Ebene 1 


nglüdsfall geweſen iſt, hat die Beklagte 4 


tung eines Wahlflugblatts verhaftet und nach Feſtſtellung feiner Per: 


ſönlichkeit entlaſſen. Das Wahlflugblatt iſt am Sonntag im ganzen 
Kreiſe Teltow⸗Beeskow⸗Storkow zur Vertheilung gelangt. 

Die czechiſchen Studenten in Prag ſandten eine weitere, 
die Vereinsaufföſung anzeigende Sympathieadreſſe nach Paris. 


In Kiew ſollen polniſchen Blättern zufolge 50 Studenten, 3 


darunter viele Polen, und in Charkow 40, größtentheils Polen, wegen 
einer antiruſſiſchen Verſchwöͤrung verhaftet worden fein. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Potsdam, 2. Sept. Der Kaiſer ift Abends 11 ¼ Uhr per Ertra: 
zug br Wildparkſtation eingetroffen und ſofort nach dem Neuen Palais 
gefahren. 

Berlin, 2. September. Das Ablöſungs⸗Commando für S. M. 
Fahrzeug „Loreley“, unter Führung des Lieutenants zur See Hebbing⸗ 
haus, iſt am 31. Auguſt d. J. in Galaßt eingetroffen. 

Wien, 2. Sept. Der Kaiſer iſt Abends 8 Uhr mittelſt Hof⸗ 
Separatzuges zu den galiziſchen Truppenmanövern bei Jaroslau ab: 
gereiſt. Im kaiſerlichen Gefolge befanden ſich als Gäſte des Kaiſers 
der deutſche und italieniſche Militärattaché. 

Wien, 2. September. Die Erzherzöge Albrecht und Rainer, ſowie 
der Kriegsminiſter haben ſich nach Galizien begeben, um den dort 
ftattfindenden Manövern beizuwohnen. 

Mailand, 2. Sept. a 
eine Feuersbrunſt gänzlich zerſtört. 
unglückt. 

Stockholm, 2. September. 


taliſten⸗Congreſſes entledigten ſich die ausländiſchen Deleairten der 


Menſchen ſind nicht ver⸗ 


Das Theater Monthabor wurde durch 


In der heutigen Sitzung des Orien⸗ | 


ss 


5 


N 


Di, 


Ir; 


bequemlichkeiten als früher. Zu wünschen bleibt indess, dass die 
Möglichkeit der Fixirung auch den Brennereien, welche mehr als 
1500 und nicht über 3000 Hektoliter Bottichraum bemaischen, ge- 
wahrt bezw. wenigstens auf die dreijährige Dauer des Gesetzes ver- 
längert wird, 


ihnen an den König und den Congreß aufgekragenen Begrüßungen; 
unter den gedachten Delegirten befanden ſich die Profeſſoren Dillmann 
und Schrader (Berlin), Pertſch (Gotha), Ahlwordt (Greifswald). 
Heute Abend wohnen die Mitglieder des Congreſſes einer Feſtlichkeit 
bei, welche der König ihnen zu Ehren auf Schloß Drottningholm 
veranſtaltet hat. 

Kopenhagen, 2. Sept. Gutem Vernehmen nach beſucht demnächſt 
die Herzogin von Cumberland den hieſigen Hof. 

Sofia, 2. September. Die Abreiſe des Prinzen Ferdinand nach 
Jamboli iſt auf nächſten Mittwoch feſtgeſetzt. 

Soſia, 2. Sept. Prinz Ferdinand richtete an den Sultan ge: 
legentlich des Jahrestages deſſen Thronbeſteigung ein Glückwunſch⸗ 
Telegramm. Der Prinz beabſichtigt, bei der Reiſe nach Tomboli die 
dortigen Bahnbauten zu beſichtigen, dann von Burgas zu Schiff nach 
Varna zu reiſen und hier eine Zeitlang zu verbleiben. 

Breslau. Waſſerſtand. 


2. Sept. O.⸗P. 4 m 96 cm. M.⸗P. 3 m 70 cm. 1.:B. — m em über 0. 
3. Sept. O.⸗P. 4m 92 cm. M.⸗P. 3 m 64 em. U.⸗P. — m 5 em unter. 
— —— — —ͤ—— 


Consols 105. Engl. 2 0% Consols 97¼16. Convertirte Türken 16½. 
1873er Russen —, —. 4% consolidirte Russen 1889 (II. Serie) 91. 
Italiener 92½. 40% ungar. Goldrente 84½. 40% unifie, Egypter 901%. 
Ottomanbank 10%,. Silber 42¼ 6. 60% consol. mexican. Anleihe 95 ¼. 

Frankfurt a. M., 2. Sept. Abends. [Effecten-Socıetät.] 
Schluss.) Credit-Actien 2595). Franzosen 190%,. Lombarden 97½. 

izier —. Egypter 90, 85. 40% Ungarische Goldrente 85, 15. 
1880er Russen —, —. Gotthardbahn 167, 90. Disconto-Commandit 236, 40. 
Dresdener Bank 157, 60. Laurahütte 146, 30. Gelsenkirchen 167, 30. 
Darmstädter Bank 169. Still, 

Frankfurt a. M., 2. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
[Schluss - Course.] Londoner Wechsel 20, 475. Pariser Wechsel 
81, 175. Wiener Wechsel 171. 60. Reichsanleihe 108, 40. Oesterr, 
Silberrente 72. 30. Oest. Papierrente 71, 40. 5%, Papierrente 84, 60. 
4% Goldrente 94, 20. 1860er Loose 122.20. Ungar. 4% Goldrente 85, —. 
Italiener 93, 30. i880er Russen 91,40. II. Orient-Anl. 64.50. III. Orient- 
Anleihe 64. 20. 4% Spanier 73. 40. Unifie. Egypter 90, 60. Conv. 
Türken 16,30. 3%, Portug. Staatsanleine 67.—.*) 5% serb. Rente 83,40.*) 
Serb. Tabaksrente 83, 60.*) 5% amort. Rumänen 96, 70.*) 6%, conv. Mexik. 
Anl. 93, 90. Böhm. Westbahn 2881 2. Böhm. Nordbahn 203. Central 
Pacific 112, 70. Franzosen 191. Gallier 167½. Gotthardbahn 167. 80. 
Hess. Ludwigsbahn 125. 40. Lombarden 97. Lübeck-Büchener 197, 40. 
Nordwestbahn 167. Oreditactien 259%. Darmstädter Bank 168, 30. 


Concuss - Eröffnungen. 
Firma N. A. Hansen in Ottensen. — Privatier und frühere Guts- 
besitzer Franz Moritz Rentzsch in Binnewitz bei Bautzen. — Tischler- 
meister Wilhelm Skalla zu Charlottenburg. — Fuhrwerksbesitzer Bern- 
hard Derbsch in Leumnitz bei Gera. — Nachlassvermögen des früheren 
Manufactur- und Modewaarenhändlers in Firma P. L. Paulsen in Mel- 
dorf bei Hamburg. — Molkereibesitzer Ferdinand Stöcker in Korbach. 
— Flaschenbierhündler Ludwig Widenmeier in Mannheim. — Nach- 
lass des Bahnhofs-Restaurateurs Louis Holtzwich zu Gondeck. 
Schlesien: Kürschnermeister Leopold Horn in Myslowitz; Ver- 
walter: Kaufmann Simon Freund; Anmeldefrist: 3. October. 


3 Mitteld. Creditbank 115, —. Reichsbank 133. 60. Disconto-Commandit 
11 an d e 18 * 2. ei tun = Augsburg, 2. reg rede der Augsburger 236. 30 Dossdknen Bank 157. 60. Anglo-Continent (vorm. Ohlen- 
® Gosohäfts-Uebersioht der Städtischen Bank zu Breslau am 31sten|7 Fi.-Loose: Fi. Ser. 1453 Nr. 77, 609 Fl. Ser. 1081 Nr. 22, je|dorf'sche Guano. Werke) 150, 80, 4% griechische Monopol-Anleihe 


August 1889. Activa: Metallbestand 984143 M. 25 Pf., Bestand an 
Reichskassenscheinen 840 Mark, Bestand an Noten anderer Banken 
351 300 M., Wechsel 5573 187 M. 53 Pf., Lombard 3 101 700 M., Effecten 
759 825 M. — Pf., sonstige Activa: 23 233 M. 65 Pf. 

Passiva: Grundcapital 3000000 M., Reservefonds 600000 M., Bank- 
noten im Umlauf 2657 000 M. Depositencapitalien: Tägliche Verbind - 
lichkeiten 185 570 M., an Kündigungslrist gebundene Verbindlichkeiten 
4260 000 M., sonstige Passiva 21 138 M. 51 Pf., eventuelle Verbindlich- 
3 5 begebenen, im Inlande zahlbaren Wechseln 415 961 

ar . £ 


Zu den Vorgängen am Magdeburger Zuokermarkte schreib- 
die „Voss. Ztg.: Der Magdeburger Zuckerring ist endgiltig zusamment 
„gebrochen. erneuerten sich schon wiederholt ähnliche Er- 
scheinungen, welche in den meisten Fällen zum schweren Nachtheil 
der Unternehmer verliefen. Die Zuckerpreise wurden in Magdebur 
allerdings dem Verhältniss zwischen Frage und Angebot she ie | 
regulirt, aber die Frage war durch speculative Operationen bedeutend 
gesteigert, weil sie grossentheils von Speculanten ausgegangen war 
und eine Ansammlung grosser Vorräthe veranlasst hatte. Hierzu kam 
der Abschluss grosser Lieferungsverträge, welche die Preissteigerung 
unterstützten. Die persönliche Inanspruchnahme des Credits gewann 
eine Ausdehnung, welche den ungesunden Charakter der ganzen Be- 
wegung kennzeichnete. Das Hausseconsortium stand plötzlich vor einer 
Ueberanspannung seiner Kräfte und seines Credits, und der Ring wäre 
schon vor längerer Zeit n wenn nicht Banken und 
Bankhäuser durch Beleihung der Zuckervorräthe mit Millionen Mark 
einen sehr bedeutenden Preisdruck verhindert und den Sturz der be- 
theiligten Häuser aufgehalten hätten. In dem ursprünglich zwischen 
den Bankhäusern bezw. deren Vertretern und den nothleidenden 
Firmen abgeschlossenen l wurde die Zulässigkeit des Verkaufs 
des beliehenen Zuckers vor dem Fülligkeitstermin von einem be- 
stimmten Preisstande abhängig gemacht. Dadurch wurden den Dar- 
leihern der Millionen die Hände gebunden und durch die stark 
weichende Preisrichtung des Zuckers für dieselben eine Gefahr hervor- 
gen, welche den Versuch veranlasste, auf die Feststellung der 
otirung einen Einfluss zu gewinnen. Die Notirung sollte unter die 
für die Zulässigkeit des Verkaufs gezogene Grenze herabgehen, ohne 
dass zu dem notirten Preise ein thatsächliches Angebot gemacht wurde. 
Die Verwerflichkeit dieses Versuchs kann nicht bezweifelt werden. 
Die ganze Angelegenheit führte bekanntlich zu persönlichen Schritten 
gegen die betreffenden Firmaträger. Die Zuckerpreise haben in- 
zwischen in Folge der Zwangsverkäufe einen Standpunkt erreicht, 
welcher bedeutend unter demjenigen liegt, zu welchem der Verkauf 
seitens der Darleiher zulässig war und welcher erheblich zu niedrig 
ist. Der jetzige Preis steht auf ca. 15 M., etwa 12 M. unter dem vorher 
bestandenen höchsten Preise für den Centner. Der Vorfall beweist, dass 
jede künstliche Beeinflussung der Preise auf die Dauer nicht bestehen 
ann und immer wieder die natürliche Entwicklung der Verhältnisse zur 
Anerkennung kommt. Der öffentliche Verkehr bleibt allerdings nicht un- 
betheiligt, weil der Verbrauch die getriebenen Preise bezahlen muss. 
Aber es darf als Regel betrachtet werden, dass die unausbleibliche Re- 
action einen Preisstand begründet, welcher um ebenso viel und mehr zu 
niedrig ist, wie er vorher zu hoch war, Diese Erfahrung ist bei den 
bestandenen Kaffee-, Kupfer- und anderen Ringen gemacht worden und 
wird sich immer erneuern. Der Vorfall beweist, dass jede auf eine 
Ueberanspannung des Credits gestützte Speculation zu einer Aus- 
schreitung führt, für welche die Betheiligten fast ausnahmslos mit 
ihrem Vermögen Busse thun ‚müssen. Der Vorfall beweist ferner, dass 
faule Zustände durch die Intervention grosser Finanzkräfte nicht ge- 
sunden und der Zusammenbruch wohl verzögert aber nicht aufgehalten 
werden kann. Die Hilfe hat in der Regel keinen anderen Erfolg, als 
die Anfrechthaltung eines Zustandes, welcher nicht allein den zunächst 
Betheiligten, sondern auch dem Handel überhaupt einen Druck auf- 
erlegt. Gegenüber den bisherigen Misserfolgen der Ringe und der 
Bildung neuer Ringe erscheint der Ausspruch berechtigt: „Nichts gelernt 
und nichts vergessen“. Die Ansicht, dass das Capital eine Macht ist, 
welche künstliche Preise an die Stelle der natürlichen Entwicklung zu 
setzen vermag, ist leider im Handelsstande so stark vertreten, dass 
trotz aller schlimmen Erfahrungen sich immer aufs Neue Männer finden, 
welche sich einer Missachtung der bestehenden wirthschaftlichen Ge- 
setze schuldig machen. Die in Magdeburg gemachte Erfahrung wird 
voraussichtlich die Bildung neuer Ringe nicht verhindern, Das ist aber 
kein Grund, gegen das Zeitgeschäft überhaupt vorzugehen, weil Er- 
scheinungen, wie sie in Magdeburg sichtbar r — sind, eine Aus- 
nahme bleiben werden. Würde das ganze Termingeschäft auf Grund 
der in Magdeburg gemachten Erfahrungen gemassregelt, dann wäre 
das ein Verzicht auf sehr grosse Vortheile zu Gunsten benachbarter, 
im Auslande gelegener Handelsplätze. Das Ausland, wo Ringe zahl- 
reicher als in Deutschland bestanden haben und bestehen, würde die 
Maassregelung des Terminhandels in Deutschland dankbar anerkennen. 
Die Ringe würden ausserhalb Deutschlands fortbestehen. und die Wir- 
kung derselben würde sich auf die Preisbewegung der betr. Artikel 


100 Fl. Ser. 191 Nr. 38, Ser. 236 Nr. 30, Ser. 236 Nr. 38, Ser. 366 
Nr. 62, Ser. 391 Nr. 12, Ser. 391 Nr. 24, Ser.391 Nr. 34, Ser. 391 Nr. 68, 
Ser. 393 Nr. 54, Ser. 463 Nr. 44, Ser. 1043 Nr. 40, Ser. 1081 Nr. 73, 
Ser. 1228 Nr. 49, Ser. 1491 Nr. 2, Ser. 1491 Nr. 33, je 50 Fl. Ser. 191 
Nr. 59, Ser. 366 Nr. 12, Ser. 391 Nr. 17, Ser. 391 Nr. 64, Ser. 463 
Nr. 90, Ser. 1043 Nr. 33, Ser. 1043 Nr. 79, Ser. 1081 Nr. 63, Ser. 1228 
Nr. 94, Ser. 1453 Nr. 46, je 40 Fl. Ser. 266 Nr. 55, Ser, 366 Nr. 51, 
Ser. 393 Nr. 72, Ser, 463 Nr. 22, Ser. 1043 Nr. 73, Ser. 1351 Nr. 26, 
Ser. 1491 Nr. 11, Ser. 1491 Nr. 89, je 30 Fl. Ser. 191 Nr. 36, Ser. 191 
Nr. 46, Ser. 191 Nr. 85, Ser. 266 Nr. 83, Ser. 391 Nr. 97, Ser. 393 Nr. 55, 
Ser. 1043 Nr. 69, Ser. 1043 Nr. 89, Ser. 1081 Nr. 16, Ser. 1031 Nr. 20, 
Ser. 1228 Nr. 7, Ser. 1228 Nr. 65, Ser. 1351 Nr. 11, Ser. 1453 Nr. 42, 
Ser. 1491 Nr. 19, 


78, 80. 4¼% Portugiesen 98, 55. Siemens Glasindustrie 160, 90. 
Internat. Elöktricitäts Actien _, Berlin-Wilmersdorfer a 0° 
Veloce 147. 40. Buschtiehrader —, —. Still. 

Privatdiscont 2/80%. 

) pr. Comptant. 

ach Schluss der Börse: Creditactien 2598. Franzosen 190%. 
Galizier —. Lombarden 97, 50. Egypter 90, 60. Disc.-Commandit 
236, 10. Nordd. Lloyd —, —. Türkenloose —, —. ’ 

Amsterdam. 2. Sept., 3 Uhr Nachmittag. [Schluss -Course.] 
Oesterr. Papierrente Mai-Novbr. verzinslich 70, do. Februar-August 
verzl. —. Oesterr. Silberrente Januar-Juli verzl. 71½, do. April- 
October verzinsl. 70%. Oesterr. Goldrente — 4%, ungar. Goldrente 
84½, 5% Russen von 1877 —, —. Russ. grosse Eisenbahnen 121. 
do. I. Orient-Anleihe —. do. II. Orient-Anleihe 61½. Conv. Türken 
16%. 5¼½0% holländ, Anleihe 102%. 5% garant. Transvaal-Eisen- 
vahn-Obligationen —, —. Warschau- Wiener Eisenbahnäctien 1277). 
Marknoten 59, 10. Russische Zolleoupons 1913,. Hamburger Wechsel 
58. 90. Wiener Wechsel 99. 50. Londoner Wechsel kurs —, —. 

Newyork, 2. September. Heute Feiertag. x 

Petersburg, 2. Sept., Nachm. Wechsel auf London 3 Mt. 95, 95, 
russ. II. Orientanleihe 98%, do. III. Orientanleihe 98%,, do. Anleihe 
von 1884 —, do. Bank für auswärtigen Handel 260, Petersburger Dis- 
eonto-Bank 672½, Warschauer Disconto-Bank —, Petersburger internat. 
Bank 535½½, Russische 1710 Bodenereditpfandbriefe 147, Grosse russ. 
Eisenbahn 240, Kurs-Kiew-Actien 277. 5 

Liverpool, 2. Septbr. drang (Anfangsbericht.) Muth- 
maasslicher Umsatz 7000 B. hig. Tagesimport 5000 B. 

Liverpool, 2. Septbr., Nachm. 12 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umsatz 7000 B., davon für Speculation und Export B. Ameri- 
kaner fest. Surats stetig. Middl. amerikanische Lieferung: September- 
October 5% % Novbr.-Decbr. 5%/,,, Decbr.-Januar 5°”/,,, Januar-Februar 
5% d. Alles Verkäuferpreise. 

iverpool, 2. Septbr., Nachm. 4 Uhr 10 Min. [Banmwolle.] 
(Schlussbericht.) Umsatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 
500 B. Ruhig. Middl. amerikanische Lieferung: September 6% 
Verkäuferpreis, Septbr.-October 5°”/,, Käuferpreis, October-November 
5½ Verkäuferpreis, November-Decbr. 5% do,, Dechr.-Januar 5 
do., Januar-Februar 5°”/,, do., Februar-März 5% do., März-April 5% 
Käuferpreis, April-Mai 5°%,, do., Mai-Juni 55% d. do. 

Wien, 2. Sept., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen per Herbst 
8, 55 Gd., 8, 60 Br., per Frühjahr 9, 22 @d., 9, 27 Br. Roggen per Herbst 
7, 14 Gd., 7, 19 Br., per Frühjahr 7, 55 Gd., 7, 60 Br. Mais per Septbr. 
5, 27 Gd., 5, 32 Br., per Mai-Juni 5, 92 Gä.. 5, 97 Br. Hafer per Herbst 
6, 80 Gd., 6, 85 Br., per Frühjahr 7, 27 Gd. 7, 32 Br. 

Pest. 2. Sept., Vorm. 11 Uhr. Productenmarkt.] Weizen loco fest, 

8 Herbst 8, 43 Gd., 8, 45 Bo zee Frühjahr 1890 9, 02 Gd., 
19, 04 Br. r — rn * 8 Br., per 6, 78 Gd., 
6, 80 Br. Mais per Mai-Juni 5, 56 Gd., 5, 58 Br. Kohlraps per Septbr, 
18% & 18%. — Wetter: Schön. 

Paris. 2. Septbr., Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, per September 22, 60, 2 October 22, 75, per Novbr.- 
Februar 23. 10, per Januar-April 23, 40, Roggen ruhig, per Septbr. 
13, 75, per Januar-April 14, 25. Mehl behauptet, per September 52, 75, 

er October 52, 80, per Novbr.-Februar 52, 75, per Jannar-April 53, 00, 

übö} behauptet, per September 66, 50, per October 67, 25, per Novbr.- 
Decbr. 67, 75, per Januar-April 67, 75. Spiritus ruhig, per September 
39, 50, per October 40, 00, per November-December 40, 25, per Januar- 
April 41, 25. — Wetter: Schön. 

London, 2. ann An der Küste 3 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: Prachtvoll. 5 

London, 2. Sept., Vorm. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 24. bis zum 30. August: Englischer Weisen 2344, fremder 
60 212, englische Gerste 780, fremde 9221, ae Fer Malzgerste 17 785, 
fremde —, englischer Hafer 1521, fremder 59976 Qrts. Englisches 
Mehl, 13982, fremdes 22025 Sack, 180 Fass z a 

szow, 2. Se e Verschi en er vori 
Wochs 8000 gegen 10800 Tons in derselben W. 2 vorigen Jahres. 

London, 2. Septbr. Chili-Kupfer 43¼ per 3 Monat 42¼. 

Ansterdam, 2. Septbr, Nachm. Bancazinn 551/,. 

Antwerpen, 2. Septbr. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer behauptet, Gerste fest. 

Antwerpen, 2. Sept., Nachm. 4 Uhr 10 Min. [Petroleum- 
markt.] (Schlussbericht.) Raffinirtes 2 weiss, loco 17 bez., 17½ Br., 
per Septbr. 17 Br., per November -Decbr. 17½ Br., per Jahuar-Härz 
17¾ Br. — Ruhig. 
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Meteorologische Beobachtungen auf der Königl. Universitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 
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September 2., 3. jNachm. 2 Uhr.] Abends 9 et 5 Uhr, 


Marktberichte. 

# Breslau, 3. Septbr., 9½½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 
der Geschäftsverkehr im Allgemeinen etwas reger, bei stärkerem An- 
gebot Preise zum Theil höher. 

Weizen in sehr fester Stimmung, per 100 Kilogramm alter schles, 
weisser 16,50 —17.60—18,20 Mk., alter gelber 16,40--17.50—18.20 Mark, 
neuer schles. weisser 15,40—15,70—17,60 Mk., neuer gelber 15,30 bis 
15,60—17,50 Mk, feinste Sorte über Notiz bezahlt. j 

Roggen feine Qualitäten gut verkäuflich, per 100 Kilogramm 
15,30 —15,70—16,10 Mark, feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerste ohne Aenderung, per 100 KIgr. 15,50—15,80—16,00, weisse 
16,50—17,50 Mark. 

Hafer mehr angeboten, per 100 Klgr. alter 15,10—15,50—15,70, 
neuer 12,80—13,80—14.60 Mark. 

Mais in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 13,00—13,50—14,00 Mark. 

Erbsen schwach gefragt, per 100 Kilogr. 14,00—15,00—16,00 Mark. 
Vietoria 15,00—16.00-—17,00 Mark. 

Bohnen schwacher Umsatz, per 100 Kilogr 18,00 — 18.50 19.00 M. 

Lupinen in fester Stimmung, per 100 Kilogr. gelbe 8.00 —9,00 bis 
11,00—11,50, blaue 7,50—8,50—9,50 Mark. 

Wicken schwacher Umsatz, per 100 Klgr, 14,00 bis 15,00—16,00 M. 

Oelsaaten schwacher Umsatz. 

Schlaglein mehr m 

Hanfsamen unverändert, 15—16—171/, Mk. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pig. 
Schlag-Leinsaat... 22 50 21 50 19 50 
Winterraps 32 10 30 10 29 10 
Winterrübsen 31 30 30 10 29 10 

Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. schles. 15,25 —15,75 M., 
fremder 14,75—15,25 Mk. 

Leinkuchen behauptet, per 100 Kilogr. schles. 16,75—17,00 M., 

14,75—15,50 Mark. — 2 x 

Palmkernkuchen per 100 Kilogramm = —13. 25 

Kleesamen, schwacher Umsatz, 40—45— 53 Mk. k > 

Mehl in fester Haltung, per 100 Kigr. incl. Sack Brutto Weizen fein 
26,00—26,50 Mk., Hausbacken 24,25— 24,75 Mk., Roggen-Futtermehl 
10,40 — 10,80 M., Weizenkleie 8,80 —9,20 Mark. 


Heu per 50 Kilogramm neu 3,00—3,50 Mark. 
Roggenstroh per 600 Kilogramm 34,00 —38.00 Mark. 


Hamburg, 31. in [Chile-Salpeter.] Die lustlose 
Stimmung für — Artikel hält auch während der verflossenen Woche 
an und sind Preise als nominell zu bezeichnen, loco 8,40 M., für Liefe- 
rungswaare herrscht wenig Kauflust. Für Waare, die im Herbst zu er- 
warten, wird 8,90 M. gefordert und ist für Waare aus den im Frühjahr 
zu gewürtigenden Schiffen zu 8,85 M. anzukommen. 

Stettin, 31. Aug. ( Wochenbericht.) 5 Der Import von 
schottischen Heringen betrug in dieser Woche 26 652½ Tonnen und stellt 
sich sonach der Totalimport davon bis heute auf 146 161½ Tonnen, 

egen 87 376¼½ To, in 1888, 105 794½ To. in 1887, 126401 To. in 1886, 
105 572 Tonnen in 1885, 152 872 To. in 1884, 132 026 To. in 1883, 117 104 
To. in 1882, 88 556 To. in 1881 und 121 131 To. in 1880 bis zum gleichen 
Zeitraum. Das Geschäft zeigte auch in dieser Woche keinerlei Er- 
schlaffung, der Begehr seitens der Provinz bleibt anhaltend recht rege 
so dass auch hier die Kauflust in ungeschwächter Weise fortbestan 
und von den eingetroffenen grossen Zufuhren nur wenig zu er ge- 
bracht werden konnte; besonders gefragt waren Medium Voll und 
Matties, wofür sich Preise theilweise höher stellten. Da der Fang von 
Vollheringen nur mässig gewesen ist, so dürften die hiesigen an und 
für sich kleinen Läger nur verhältnissmässig wenig Fulls aufzuweisen 
haben. Die Lage des Marktes im Allgemeinen ist als durchaus ge- 
sund zu bezeichnen und giebt sich dies durch fortgesetat feste Tendenz 
vollauf zu erkennen. Notirungen: Schottischer Crown und Fullbrand 
Paf 31 M., Extra-Marken 32—33 M., Nordischer do. 29,50—30 M., Crown- 
brand Matties Paf 18,50—19 M., Nordischer Medium Voll- 19,50 bis 
23 M., Ostküsten voll- 28,50—29 M., do. Medium Voll- 22—95 M., 
do. Mattes 17—18 M. trans. Von shetländischem Hering ist auch in 
dieser Woche nichts herangekommen. Alter Schottischer Crown- und 
Fullbrand 21,50—21 Mark, Medium und Small Full 14—13 M. Der Fang 


Luftwärme (C) + 1708 + 147 + 94 
Luftdruck beide (mm) 752.9 752.3 753.46 
Dunstdruck (mm) 6.4 7.8 u 
Dunstsättigung (pCt.) 42 62 


auch in Deutschland übertragen, l 8 . freuen gehabt, die] Wind (0—6) ....+. .- W. 1. NO. 1. NW. 1. 
„in Norwegen hat sich einer Besserung nicht zu erir 8 „ die] Wind ( f 80 bedeckt. 
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die vor Einführung der neuen Steuer bei den Abnehmern von Nord- 
häuser Branntwein entstandenen aussergewöhnlich grossen und weit 
über den Bedarf hinausgehenden Lagervorräthe als normal nicht gelten, 
Der Absatz hielt sich in sehr engen Grenzen. Erst von Jahresmitte 
ab entwickelte sich der Versand regelmässiger, und während bis dahin 
kaum die Hälfte des früheren durchschnittlichen Umsatzes erreicht war, 
wurden progressiv zwei Drittel desselben eingeholt. Darüber hinaus 
ist es nicht gekommen, leider aber durch die mit dem Gesetze ver- 
knüpften und durch dasselbe herbeigeführten Verhältnisse das Geschäft 
ausserordentlich erschwert worden. Die Möglichkeit, die Verbrauchs- 


Heute früh Nebel, Thau, 


een 
Tivoli, \fufigeHlätter 


Symphonie-Concert. O. S we u. 


Auftreten 1 55 3 „ in. Big“ die Expedition, Herrenſtraße 20, 


„ MK. 20— M. trans. bez. Alter Fetthering KKK gross fallend 
1618 M KK Fra M., K 021 M. Mit den Eisenbahnen wurden 
vom 21. bis 27. August 5614 Tonnen Heringe versandt, mithin stellt 
sich der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 27. August = 514 
Tonnen, gegen 102508 To. in 1888, 100 514 To. in 1887, 126 106 To. 
in 1886 und 83549 Tonnen in 1885 in gleichem 5 8 

Sardellen höher, 1887er 100 M. per Anker gel. ” 5 - ark 
per Anker bez., 97 M. per Anker gef. (Ostsee-Ztg.) 


nn 


abgabe im Sinne des Gesetzes von der Stelle tragen zu lassen, welche Börsen- und ee e e (Nach. — Loila. die Zeitungs Austräger. 
den Branntwein unmittelbar dem Consum ‚zuführt, ist für die Nord- Paris, 2. Sept., Nachmittag 3 Uhr. [Schluss: eh = a — 
"häuser Branntwein-Industrie nicht vorhanden. Diese hat die Steuer für] trag.) Türkenloose 61, 60. 5% priv. türk. Obligationen AR, Unfere feit 4 Jahren als vorzüglich bewährten ) 


Banque ottomane 520, —. Banque de Paris 742, 50. Bangue d’eseompte 
510, —. Credit foncier 1278, 75. Credit mobilier 422, 50. 8 
Kanal-Actien 43, 75. 5% Panama-Kanal- Obligationen 35, —. Rio > 
298, 10. Suezkanal-Actien 2373, — Wechsel auf deutsche 2. er 
122½ Wechsel auf London kurz 25, 25½. 30% Rente 85, 55. a 
unific. Egypter 456, 62. 4% Spanier äussere Anleihe 73%, Meridional- 
Actien —, —. Cheques auf London 25. 27%, Ruhig. 

Comptoir d’escompte 95, —. 4% Russen de 1889 90, 70. 

London, 2. Sept. [8chluss- Course.) (Nachtrag.) ae 
Spanier 731. 5% privil. Egypter 103%. 4% unif. Egypter 9 
30% garant. Egypter 102¼ . Convertirte Mexikaner —. 60% consol. 
. Buezactien 90. Canada 3 
7% Englische 29,0%, Censole 97e, Silber —. Platzdiscont 3 lfte 
pt. Tributanlehen 92. Be 1889 
Tinto 11%,. Rubinen-Actien 1½% Agio. 4% consol. Russen 
(ll. Serie) 91. Silber —. Ruhig. i 565 

London, 2. Septbr., Nachmittag 6 Uhr 15 Min. Preussische 


den selbst gewonnenen Getreidebranntwein, sowie für den zu ver- 
arbeitenden * bereits in den freien Verkehr übergegangenen recti- 
fieirten Sprit zu zahlen, ein gegen früher sonach annähernd ee 
Capital in den Aussenständen, doppelt hohe Risikos und, rn tet 
des um ein Drittel geschmälerten Umsatzes, die gleichge 175 1225 
Handlungsunkosten. Das natürliche Bestreben, den Umsatz 9255 6g 5 
keit —— — zu heben, verleitet zu einer starken Herabdrückung der 
Preise, welche bei den veränderten Verhältnissen selbst den mässigsten 
Nutzen schwinden lässt. Hervorgehoben wird, dass der Absatz besonders 
nach den dem westlichen Baiern näher gelegenen Landestheilen sehr 
nachgelassen hat, weil die durch die Contingentirung begünstigten 
bairischen Brennereien, abgesehen von den für sie auch günstigeren 
Frachten, bei dem zu niedrigerem Steuersatze hergestellten entsprechend 
grösserem Quantum Branntwein billiger sein können. e steueramt- 
liche Erhebung der Steuer vollzieht sich Dank der Bestimmung des 
Gesetzes über die Fixirung der Brennereien und Dank der sehr sach- 
gemüssen amtlichen ‚Behandlung befriedigend und mit geringeren Un- 


Hartquß- | 
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len wir allen Beſttern von Feuerungsanlagen. a 
ehe Haltbarkeit. — Große Erſparniß an Heizwaterial. 
Zeugniſſe von Behörden, Zuckerfabriken u. ſonſt. Induſtrien. Proſpecte gratis. 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 


Eiſengießerei, Maſchinenbanauſtalt und Dampfkeſſelfabrit. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
557 für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: i. V. O. Zuchold; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


